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Leiterin Dorfer Tanja 
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VORWORT HERR PFARRER PETER SCHWAIGER 

 

Die christlichen Werte sind das Fundament  

für das Werden einer reifen Persönlichkeit 

´Die Bibel zeigt uns ein Menschenbild, das nicht zu übertreffen ist. Deswegen ist der 
Inhalt der Garant für eine ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung des Menschen. 
Warum ist das so? 
In der Bibel wird uns der Mensch als eine Einheit von Seele, Geist und Leib vorgestellt. 
Gott erschafft die unsterbliche Geistseele des Menschen im Augenblick seiner Empfängnis: Gott, 
der die Liebe ist, tut dies, weil er den Menschen teilhaben lassen will an seinem Leben, an seiner 
&ÒÅÕÄÅȟ ÁÎ ÓÅÉÎÅÒ ,ÉÅÂÅȣ 
Die Seele steuert, so zu sagen, das Denken, Wollen und Lieben des Menschen alle Tage seines 
Lebens. 
Sie ist auf ihrem Schöpfer und Erhalter ausgerichtet. Dieser aber ist die unendliche Liebe. 
Deswegen trägt jeder Mensch diese große Sehnsucht in sich - nach einer Liebe, die nie vergeht. 
Daraus ergibt sich, dass dem Menschen weder die ihn liebenden Menschen, noch die ganze Welt, 
ihm das geben können, wonach er sich eigentlich sehnt. 
So liegt der Schluss nahe: Jedes Kind hätte eigentlich das Recht, Gott kennen zu lernen, mit ihm in 
Verbindung zu leben und von seiner Liebe zu schöpfen. In Jesus Christus tut Gott seine Liebe zu 
den Menschen kund. Jesus Christus lebt in seiner Kirche fort und schenkt sich den Menschen als 
Heilmittel für die Seele, den Geist und den Leib. 
Wo das Kind, seinem Entwicklungsstand gemäß, zum lebendigen Christus geführt wird, vor allem 
durch das Beispiel der Erwachsenen, kann sich der junge Mensch ganzheitlich entwickeln. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Eine gute Möglichkeit dazu sind die vier Säulen unseres Kindergartens: Die erste Säule steht für 
ERLEBEN; die zweite Säule für STAUNEN; die dritte Säule steht für das DANKEN; und die vierte 
Säule für das ERHALTEN. Sie in den Alltag zu integrieren, - zu leben, ist ein guter Weg zum 
ÇÅÌÕÎÇÅÎÅÎ -ÅÎÓÃÈ×ÅÒÄÅÎȢ $ÁÓ "ÅÍİÈÅÎ ÄÅÒ %ÌÔÅÒÎȟ ÄÅÒ 6ÅÒÁÎÔ×ÏÒÔÌÉÃÈÅÎ ÉÍ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎȣ ÉÓÔ 
dazu ein ganz wertvoller und unverzichtbarer Beitrag.  Dies ist die beste Investition für die 
:ÕËÕÎÆÔȢ $ÅÎÎ $ÉÎÇÅȟ 3ÁÃÈÅÎȟȣ ÕÎÄ ȵÎÕÒ 7ÉÓÓÅÎ ÕÎÄ )ÎÆÏÒÍÁÔÉÏÎȰ ÓÉÎÄ ÚÕ ×ÅÎÉÇ ÆİÒ ÅÉÎÅ 
ganzheitliche Persönlichkeitsentwicklung.  

Den Weg zur großen Persönlichkeit wünsche ich allen Kindern in Zederhaus und darüber hinaus. 
Diesen Wunsch verbinde ich mit einem DANKE für alle Menschen, die schon bis hier her die 
christlichen Werte als Fundament für das Werden einer reifen Persönlichkeit vermittelt und gelebt 
haben. 

 

Der Pfarrprovisor Schwaiger Peter                                   
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VORWORT HERR BÜRGERMEISTER THOMAS KÖSSLER 

 

Wir können uns alle glücklich schätzen, hier, in einem wohlbehüteten Land, in 

einer verantwortungsbewussten Gemeinde aufwachsen zu dürfen.  

Das Reagieren auf Veränderungen und das Eingehen auf die Bedürfnisse der 

Bürger sind in einer Gemeinde Garanten für eine nachhaltige Entwicklung. Unsere Kinder bilden 

die Basis unserer Gesellschaft. Nehmen wir Rücksicht auf die Bedürfnisse unserer Kinder und 

deren Familien, so bleiben wir als Gemeinde attraktiv bei der Wahl des Lebensmittelpunktes.  

Mit dem Tragen der PÒßÄÉËÁÔÅ ȵ&ÁÍÉÌÉÅÎÆÒÅÕÎÄÌÉÃÈe 'ÅÍÅÉÎÄÅȰ ÕÎÄ ȵ'ÅÓÕÎÄÅ 'ÅÍÅÉÎÄÅȰ ÈÁÂÅÎ 

wir uns verpflichtet, genau diese Bedürfnisse und Anforderungen unserer Einwohner ständig 

wahrzunehmen und das Möglichste zu machen, um diesen gerecht zu werden.  

So ist es uns wichtig, jährlich den ganzheitlichen Betreuungsbedarf in Zederhaus zu erheben und 

gegebenenfalls im Einvernehmen mit den Eltern unser Angebot anzupassen. Familie und Beruf in 

Einklang zu bringen, ist eine der Herausforderungen, der wir uns gerne stellen.  

Als NaturpÁÒËÇÅÍÅÉÎÄÅ ÓÅÔÚÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓÅÒ 4ÕÎ ÕÎÄ 7ÉÒËÅÎ ÁÕÆ ÄÅÎ ÖÉÅÒ 3ßÕÌÅÎ ȵ%ÒÌÅÂÅÎ-Staunen-

Danken-%ÒÈÁÌÔÅÎȰ ÁÕÆȢ )Î :ÅÄÅÒÈÁÕÓ ÇÉÂÔ ÅÓ ÎÏÃÈ ÓÅÈÒ ÖÉÅÌ ÕÎÂÅÒİÈÒÔÅ ÕÎÄ ÉÎÔÁËÔÅ .ÁÔÕÒȟ ÄÉÅ ÅÓ ÚÕ 

erleben gilt. Nur wenn man den Kleinsten die Möglichkeit gibt, sich im Freien aufzuhalten, dort zu 

erleben und zu lernen, können sie ein Bewusstsein dafür bilden und später selbst ihren Beitrag zur 

Erhaltung der Natur und unserer gesellschaftlichen Werte beisteuern. Der schon zur Tradition 

gewordenen Riedingmonat im Sommer, die bewusste Ernährung und Bewegung im Kindergarten 

und das gemeinsame Musizieren sind einige von vielen Beispielen, die das Großwerden mit den 

vier Säulen verdeutlichen.  

Durch das gemeinsame Verständnis dieser Säulen und den wertschätzenden Umgang mit unseren 

Mitmenschen ist vieles möglich und es braucht uns um die Zukunft unseres Dorfes nicht bang 

werden.  

Ein herzliches Dankeschön gebührt unserem Betreuungsteam im Kindergarten, das mit seiner 

unkomplizierten Art und Weise und seiner fachlichen Kompetenz ständig zum Wohle unserer 

Kinder und im Einklang mit der Gemeinde arbeitet. Danke auch den Elternvertretern, den Eltern 

und Familien und den Partnern auf regionaler Ebene für das gute Miteinander!  

Stolz, Bürgermeister dieser wunderbaren Gemeinde sein zu dürfen, wünsche ich unserem 

Naturpark-Kindergarten alles erdenklich Gute für die weitere Zukunft!  

 

Bürgermeister Thomas Kößler         
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RÄUMLICHKEITEN 

 
Unsere funktionalen Flächen: 
V 2 große, freundliche Gruppenräume 
V Malatelier 
V Bewegungsraum und großer Turnsaal der Volksschule 
V 2 Sanitärräume 
V 1 gemeinsame Garderobe 
V Küche 
V Büro 
V WC 
V Abstellräume 
V Wundervoller Spielplatz und großflächige Außenanlage 

 

So sind die Räume aufgeteilt: 
  

Kinder brauchen 
Zeit zum Entfalten und 
Raum zum Entdecken 
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ECKDATEN ZUM NATURPARK ɀ KINDERGARTEN ZEDERHAUS 

 
Kontakt: 
Naturpark- Kindergarten Zederhaus 
Zederhaus 101 
5584 Zederhaus 
kindergarten@zederhaus.at 
06478/524 
 

 

 
Rechtsträger: 
Gemeinde Zederhaus  
Zederhaus 25 
5584 Zederhaus 
gemeindeamt@zederhaus.at 
06478 226 ɀ 0 
Bürgermeister Thomas Kößler 
Amtsleiter Thomas Pfeifenberger

 

Öffnungszeiten:  
V MO und DO: 7:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
V DI, MI und FR: 7:00 Uhr bis 13:00 Uhr 
V Bedarf an Nachmittagsbetreuung wird 

jährlich von der Gemeinde erhoben 

 

Ferienregelung: 
V Weihnachtsferien 
V Osterferien 
V Im Sommer 5 Wochen geschlossen (4 

Wochen im August, 1. Septemberwoche) 
 

Organisationsform: 
V 2 Kindergartengruppen mit maximal 25 

Kindern im Alter von 3- 6 Jahren 
V ab dem vollendeten 3. Lebensjahr kann 

jedes Kind in den Kindergarten 
aufgenommen werden. Bei 
Berufstätigkeit der Eltern ist dies bereits 
3 Monate vor dem 3. Geburtstag 
möglich. 

Aufnahmemodalitäten: 
V im Ort ansässige Kinder, die dem 

Schuleintritt am nächsten stehen 
V Berufstätigkeit der Eltern 
V Geschwisterkind 
 
 
 

Volksschulkinder im Kindergarten: 
V Ab 12.00 Uhr möglich, wenn Platz 

vorhanden ( lt. Amt der Sbg. 
Landesregierung Referat 2/01 ɀ 
Elementarbildung und Kinderbetreuung 
Stand Mai 2021) 

V Ab 3 Schulkindern muss eine dafür 
ausgebildete Pädagogin für die Lernzeit 
angestellt werden 

V Lernzeit = beaufsichtigte Zeit zum Üben 
für maximal 1 Stunde. Die Verantwortung 
für die Erledigung der Hausübungen 
bleibt bei den Eltern! 

 

Allgemeines: 
V Bustransport wird von zwei 

Busunternehmen erledigt (Hinter- und 
Niederland); Abholung an den 
Haltestellen entlang der Landesstraße 

V Verpflegung: Im Kindergarten steht den 
Kindern täglich eine frische und gesunde 
Jause inkl. Obstkorb (wird später noch 
genauer beschrieben) zur Verfügung 

V Gesunde Gemeinde: täglicher Apfel 
spendiert von unserer Gemeinde für alle 
Kinder und Pädagoginnen 

 
Personal: 
V Tanja Dorfer ɀ Leiterin und gruppenführende Kindergartenpädagogin  
V Barbara Baier ɀ gruppenführende Kindergartenpädagogin 
V Riki Kandler ɀ Assistentin der Integration 
V Elisabeth Bauer ɀ Assistentin (dzt. in Karenz) 
V Doris Resch ɀ Helferin 
V Sabrina Gruber ɀ Helferin 
V Michaela König ɀ Raumkosmetikerin
 
Randzeiten werden von den gruppenführenden Kindergartenpädagoginnen gedeckt  

mailto:kindergarten@zederhaus.at
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PÄDAGOGISCHE KONZEPTION 

 

V Unsere Aufgabe ist es, die Kinder ganzheitlich und 
individuell zu fördern. Für eine bestimmte Zeit sind wir 
Pädagoginnen Wegbegleiterinnen, die Orientierung 
geben, Grenzen und Regeln gestalten, wertschätzenden 
und achtsamen Umgang untereinander vermitteln. 

V Der BildungsRahmenPlan ist eine Grundlage und 
Orientierung für unsere pädagogische Bildungsarbeit im 
Kindergarten  (siehe 
Bundesländerübergreifender 
BildungsRahmenPlan für elementare 
Bildungseinrichtungen in Österreich 
(bmbwf.gv.at) )  

V Neben vielen anderen Werten, wie zum Beispiel 
Dankbarkeit, Hilfsbereitschaft und Achtung sind uns 
ACHTSAMKEIT, VERTRAUEN, EHRLICHKEIT, 
GEBORGENHEIT, INDIVIDUALITÄT und WERTSCHÄTZUNG besonders wichtig! 

V Unsere Bildungsarbeit richtet sich außerdem nach den 4 Säulen von unserem geschätzten 
Pfarrprovisor Mag. Peter Schwaiger (genaue Erläuterung siehe S.21) 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unser Verständnis der pädagogischen Arbeit im Kindergarten: 

ü Aufmerksam und bereit sein 

 das Leise zu hören 

 das Kleine zu sehen 

  das Feine zu spüren und  

 das Wesentliche zu sagen 

ü Durch Vertrauen 

 Schutz und Halt geben 

 liebevoll fördern 

 behutsam fordern und 

 einen neuen Schritt wagen

   

ü Jedes einzelne Kind und seine Bedürfnisse wahrnehmen 

 

ü Täglich das Einfache lernen und festigen und somit hin zur  

Verantwortung und Selbstständigkeit führen 

Erzähle es mir, 
und ich könnte es vergessen. 

Zeige es mir, 
und ich werde mich erinnern. 

Lass es mich tun, 
und ich werde es behalten! 

(Konfuzius) 

) 

Abbildung 1 

https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/bef/sb/bildungsrahmenplan.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/bef/sb/bildungsrahmenplan.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/bef/sb/bildungsrahmenplan.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/bef/sb/bildungsrahmenplan.html
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WIR SIND NATURPARK ɀ KINDERGARTEN 

!ÌÓ ȵ.ÁÔÕÒÐÁÒË-+ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎȰ ×ÅÒÄÅÎ  Kindergärten oder Horte 
ausgezeichnet, die in einer Naturpark-Gemeinde liegen, mit dem 
Naturpark zusammenarbeiten und ein besonderes Engagement in 
diversen Naturpark-Arbeitsbereichen nachweisen, aufbauend auf den vier 
Säulen: Schutz, Erholung, Bildung und Regionalentwicklung.  

Genaue Erläuterung unter folgendem Link:  

 

Kriterien & Evaluierung - Naturparke 

 

WIR SIND BIOSPHÄRENPARK ɀ KINDERGARTEN 

Um mit ÄÅÍ 0ÒßÄÉËÁÔ ȵ")/30(?2%.0!2+ ɀ 

+).$%2'!24%.Ȱ ÁÕÓÇÅÚÅÉÃÈÎÅÔ ÚÕ ×ÅÒÄÅÎȟ ÍÕÓÓ ÄÁÓ 

Leitbild des Kindergartens mit den Inhalten und Zielen des 

ȵ5.%3#/ ")/30(?2%.0!2+ 3!,:"52'%2 ,5.'!5Ȱ 

abgestimmt sein und bestimmte Kriterien erfüllt werden.  

Inhalte & Zielsetzungen eines Biosphärenpark- Kindergartens  

Ɇ (ÁÎÄÅÌÎ ÉÍ 3ÉÎÎÅ ÖÏÎ ȵÅÒÈÁÌÔÅÎ ɀ entwickeln - ÐÁÒÔÉÚÉÐÉÅÒÅÎȰ  

Ɇ "ÉÌÄÕÎÇ ÆİÒ ÎÁÃÈÈÁÌÔÉÇÅ %ÎÔ×ÉÃËÌÕÎÇ ÓÔÅÈÔ ÉÍ &ÏËÕÓ  

Ɇ "ÅÆßÈÉÇÕÎÇ ÁÌÌÅÒ "ÅÔÅÉÌÉÇÔÅÎȟ ÐÅÒÓĘÎÌÉÃÈÅ +ÏÍÐÅÔÅÎÚÅÎ ÕÎÄ Ressourcen hinsichtlich eines 
umwelt- und gesundheitsbewussten, eigenverantwortlichen Handelns im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung aufzubauen 

 

Genaueres unter:  

Kriterien-Kindergarten_-2021NEU.pdf (biosphaerenpark.eu)  

 

Wir sind GESUNDER KINDERGARTEN- ganzheitliche       
Gesundheitsförderung im Kindergarten mit Schwerpunkt auf 
Ernährung, Bewegung, Lebenskompetenz, Umwelt und Sicherheit sowie Teamgesundheit. 

(siehe Seite 19) 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2 

https://www.naturparke.at/schulen-kindergaerten/kriterien-evaluierung/
https://www.biosphaerenpark.eu/wp-content/uploads/Kriterien-Kindergarten_-2021NEU.pdf
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UNSER BILD VOM KIND 

 

Dem Gedanken des Naturpark ɀ Kindergartens getreu, spiegelt sich das Bild vom Kind auch in 
unseren Altersgruppen wider. Bei uns gibt es fleißige Bergsteiger, die oft einen steilen Weg in 
Kauf nehmen, um ans Ziel zu kommen. Jeder hat seinen Rucksack zu tragen und so ist auch jeder 
unterschiedlich schnell auf seinem Weg. Einige brauchen öfter eine Pause, andere schaffen es 
schon ein Stück weiter.  Aber jedes Kind bekommt die Zeit und Unterstützung, die es braucht, um 
sein Ziel zu erreichen. Ist ein persönliches Ziel geschafft, wird dieses im Portfolio mit dem Titel 
ȵ%). .%5%2 ')0&%,3)%'Ȱ ÆÅÓÔÇÅÈÁÌÔÅÎȢ 

  

V Bei uns beginnen die 3-ΦÊßÈÒÉÇÅÎ ÁÌÓ ȵ'ÕÇÌÂÅÒÇÓÔÅÉÇÅÒȰ ɀ der Berg, den wir mit dem Gipfelkreuz 
sogar vom Spielplatz bzw. vom Gruppenraum aus sehen können.  

V Die 4-Χ ÊßÈÒÉÇÅÎ ÓÉÎÄ ÄÁÎÎ ÓÃÈÏÎ ȵ-ÏÓÅÒÍÁÎÄÌ- "ÅÒÇÓÔÅÉÇÅÒȰȢ !ÕÃÈ ÄÉÅÓÅÒ "ÅÒÇ ÉÓÔ ÖÏm 
Spielplatz aus sichtbar und der zweithöchste Berg in Zederhaus.  

V Die 5-6 Jährigen freuen sich dann darauf, im letzten Kindergartenjahr vor der Einschulung die 
ȵ7ÅÉħÅÃË ɀ "ÅÒÇÓÔÅÉÇÅÒȰ ÚÕ ÓÅÉÎȢ -ÁÎ ÍÕÓÓ ÓÃÈÏÎ ÅÉÎÅÎ ×ÅÉten Weg zurückgelegt haben, 
wenn man zu den Bergsteigern des höchsten Berges in Zederhaus gehört. Das Weißeck 
ÂÅÆÉÎÄÅÔ ÓÉÃÈ ÉÍ 2ÉÅÄÉÎÇ ÕÎÄ ×ÉÒÄ ×ßÈÒÅÎÄ ÄÅÓ ȵ2ÉÅÄÉÎÇÍÏÎÁÔÓȰ ÉÍÍÅÒ ×ÉÅÄÅÒ ÂÅÓÔÁÕÎÔȢ 

  

 

So begleiten uns die Natur, das Riedingtal und die 
4 Säulen des Naturpark ɀ Kindergarten während 
unserer pädagogischen Arbeit und erinnern uns 

immer wieder daran, wie EINZIGARTIG und 
BESONDERS jedes einzelne Kind ist. 

  

Jedes Kind kommt als blühende Blume in den 
Kindergarten. 

Das eine Kind kleiner, das andere größer. 

Das eine Kind stärker, das andere schwächer. 

Das eine Kind zarter, das andere kräftiger. 

Aber jedes Kind blüht, wächst und gedeiht auf 
seine Weise. 

 

Jedes Kind anders und jedes Kind schön 

Abbildung 3 

 

Abbildung 

4Abbildung 5 
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EIN TAG IM NATURPARK ɀ KINDERGARTEN ZEDERHAUS 

V Da die meisten Kinder zwischen 7:30 Uhr und 8:15 Uhr mit dem BUS ankommen, sind auch ab 
7:30 Uhr alle Pädagoginnen im Haus.  

V So beginnt der Tag mit einer gemeinsamen morgendlichen Versammlung sobald alle Kinder 
im Haus sind. Kurz werden die Besonderheiten des Tages besprochen und dann die 
Konzentration der Kinder in Kleingruppen bestmöglich genützt.  

V Die Gruppenaktivitäten können in folgenden Räumlichkeiten stattfinden: 

ü Gruppenraum 1 + 2 

ü Küche 

ü Jausenplatz 

ü Bewegungsraum 

ü Räumlichkeiten der angeschlossenen Volksschule wie der große Turnsaal, der 
Bildungsraum und die Bibliothek 

V Bei den intensiven Angeboten zu den verschiedenen Bildungsbereichen (siehe S. 17) kann auf 
jede Altersgruppe eingegangen werden. Dadurch ist ein zeitlich, räumlich und altersgerecht 
individuelles Arbeiten sowohl für Kinder, als auch Pädagoginnen möglich. Für spontane 
Aktivitäten , je nach Bedürfnissen der Kinder, ist trotzdem immer Platz. 

V Nach diesen aktiven und hochkonzentrierten Tätigkeiten ist es Zeit für eine gemeinsame 
Jause, die wieder Kraft gibt. Während die ersten schon zur mitgebrachten bzw. zur 
vorbereiteten Jause schreiten, haben andere die Möglichkeit ihre intensive Arbeit noch zu 
Ende zu bringen. Genaueres zur Jause siehe 3ÃÈ×ÅÒÐÕÎËÔ ȵ'ÅÓÕÎÄÅÒ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎȰ 

V Nach der Jause bleibt Zeit für das freie Spiel oder um begonnene Arbeiten fertig zu stellen. 

V Der Tag klingt dann bei einer ȵ!ÂÓÃÈÌÕÓÓÖÅÒÓÁÍÍÌÕÎÇȰ aus: ein kurzes Abschlussspiel, ein 
paar Worte zum nächsten Tag oder eine kleine Info für Eltern ɀ der Tag wird abgerundet und 
gemeinsam beendet. 

V Die letzten 30 ɀ 45 Minuten werden an der frischen Luft am tollen Spielplatz verbracht. Bei 
passenden Wetterbedingungen auch im Wald oder bei jeglichen Aktivitäten rund um den 
Kindergarten. 

V In dieser Zeit werden auch schon einige wenige Kinder abgeholt. Alle Buskinder versammeln 
sich um 12:00 Uhr nochmals in der Garderobe, wo die Einteilung für den Bus erfolgt.   

V Kinder, die erst später abgeholt werden, dürfen den Tag mit freiem Spiel im Bewegungsraum 
beenden.  

 

Je nach Bedarf wird eine Nachmittagsbetreuung angeboten. Kinder, die diese in Anspruch 
nehmen, bekommen das Mittagessen vom Kirchenwirt geliefert und werden parallel versorgt. 
Wenn um 13:00 Uhr dann alle anderen Kinder abgeholt sind, haben die Nachmittagskinder die 
Möglichkeit zur Ruhe zu kommen. Der Tag klingt dann wieder mit Bewegung an der frischen Luft 
aus. 
  

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
 

Eine Kindergartengruppe, die um 8:20 Uhr vollzählig ist, lädt dazu ein, 

den Schwung, mit dem die Kinder ankommen, gleich auszunützen. 
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PÄDAGOGISCHE SCHWERPUNKTE IM ÜBERBLICK 

 

V Natur- und Gesundheit  

V Marchtal - Pädagogik 

V Musikalische Erziehung 

V Bewegung und Sport 

V Förderung der Selbstständigkeit 

 

Bildungsbereiche: 

V Emotionen und soziale Beziehungen 

V Ethik und Gesellschaft 

V Sprache und Kommunikation  

V Bewegung und Gesundheit 

V Ästhetik und Gestaltung 

V Natur- und Technik

Unsere Besonderheiten: 

V Riedingprojekt - 1 Monat auf der Alm 

V Diverse Buch- und CD - Projekte  Ą siehe Homepage:   

Zederhaus - Startseite - Startseite Kindergarten - Aktuelles - Projekte 

V Großflächiger Spielplatz mit viel Naturspielzeug 

V Trinkbrunnen im Jausenbereich 

V Neu gestalteter Waldlehrpfad 

V Tracht für die Weißeckbergsteiger  

 

Im Jahr 2012 haben wir im Naturpark-Kindergarten eine 

Volkstanzgruppe gegründet. Dazu gehören jeweils die Kinder, 

die im nächsten Jahr in die Schule kommen. Tanzen zu 

traditionellen und volkstümlichen Liedern war immer schon 

Teil unserer Kindergartenarbeit! Dank unserer großzügigen 

Sponsoren Catharina und Marc Mullikas konnte der Traum 

von einer eigenen "Volkstanztracht" verwirklicht werden. 

 

 

 

 

https://www.zederhaus.gv.at/Kindergarten_-_Projekte
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FESTE UND FEIERN IM JAHRESKREIS 
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SCHWERPUNKT GESUNDER KINDERGARTEN 

 
 

 

 
Seit Herbst 2020 ist der Naturpark ɀ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎ 4ÅÉÌ ÄÅÓ .ÅÔÚ×ÅÒËÅÓ ȵ'ÅÓÕÎÄÅÒ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎȰȟ 
begleitet von AVOS Salzburg und der BVAEB.  Vieles des ganzheitlichen Projektes, verständlich 
dargestellt anhand der 5 Säulen, wird schon automatisch abgedeckt. So zum Beispiel die Säule 
BEWEGUNG: 

Dies geschieht im Naturpark ɀ Kindergarten Zederhaus automatisch während der täglichen 
Auflockerungsrunden im Bewegungsraum, sowie durch viele anregende Materialien im Gang oder 
in der Garderobe und besonders durch die Turntage im großen Turnsaal. Dort wird 2x wöchentlich 
der Altersgruppe entsprechend ein einladender Parcours mit wichtigen Übungen, die die 
Entwicklung begleiten, aufgebaut. Dabei stehen folgende Grundsätze im Mittelpunkt:  

V Die Freude an der Bewegung steht im Vordergrund.  

V Das Kind soll seine Bewegungserfahrungen in seinem individuellen Tempo machen können. Es 
ÇÉÂÔ ËÅÉÎÅ !ÂÆÏÌÇÅ ÖÏÎ "Å×ÅÇÕÎÇÅÎȟ ÄÉÅ ÍÉÔ ȵÒÉÃÈÔÉÇȰ ÏÄÅÒ ȵÆÁÌÓÃÈȰ ÂÅÕÒÔÅÉÌÔ ×erden. 

V Durch regelmäßiges Bewegen erwerben die Kinder wichtige soziale Kompetenzen im Hinblick 
auf Kooperation und Kommunikation. 

V Es wird die Vernetzung der Gehirnstruktur angeregt, was wiederum sehr wichtig für das 
spätere Lernen ist. 

V Durch gezielte Bewegungsstationen werden viele Varianten angeboten, wodurch alle 
Bewegungsfertigkeiten und konditionellen Fähigkeiten (Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit und 
Beweglichkeit) erweitert werden. 

V Die Natur gilt als eigener Bewegungsraum, den es mit allen Sinnen zu erforschen gilt. Dafür 
steht uns ein großer Spielplatz im Garten zur Verfügung. Weiters gibt es viele Aufenthalte im 
Freien und Ausgänge in Wälder in unmittelbarer Nähe. Besonders erwähnenswert ist dabei 
ÄÁÓ 2ÉÅÄÉÎÇÐÒÏÊÅËÔ ȵΣ -ÏÎÁÔ ÁÕÆ ÄÅÒ !ÌÍȰ (siehe Seite 21) .  

ăWem es gelingt, Menschen durch Kºrper¿bungen leuchtende Augen zu schenken, 
der tut GroÇes auf dem Gebiet der Erziehungò (Johann Heinrich Pestalozzi) 

 

 

ăWem es gelingt, Menschen durch Kºrper¿bungen leuchtende Augen zu schenken, 
der tut GroÇes auf dem Gebiet der Erziehungò (Johann Heinrich Pestalozzi) 

 

 

ăWem es gelingt, Menschen durch Körperübungen leuchtende Augen zu schenken, 
der tut GroÇes auf dem Gebiet der Erziehungò (Johann Heinrich Pestalozzi) 

 

 

ăWem es gelingt, Menschen durch Kºrper¿bungen leuchtende Augen zu schenken, 
der tut GroÇes auf dem Gebiet der Erziehungò (Johann Heinrich Pestalozzi) 

 

 

ăWem es gelingt, Menschen durch Kºrper¿bungen leuchtende Augen zu schenken, 
der tut GroÇes auf dem Gebiet der Erziehungò (Johann Heinrich Pestalozzi) 

 

 

Abbildung 6 

 

Abbildung 6Abbildung 7 

Abbildung 5 
Abbildung 4 
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Auch das Thema ERNÄHRUNG hat einen hohen Stellenwert und zeigt sich in folgenden 
Projekten:  

 

V Als Durstlöscher wird nur Wasser getrunken. Dieses steht den Kindern in Form eines 
WasserbrunnenÓ ÚÕÒ 6ÅÒÆİÇÕÎÇȢ -ÅÈÒÍÁÌÓ ÔßÇÌÉÃÈ ×ÉÒÄ ÄÏÒÔ ÅÉÎÅ ȵ7ÁÓÓÅÒÐÁÕÓÅȰ ÇÅÍÁÃÈÔ. 

V Weiters wird von der Gemeinde die tägliche Apfeljause übernommen. Beliefert vom Kaufhaus 
im Ort steht den Kindern so das ganze Jahr über Tag für Tag ein Apfel zur Verfügung.  

V Täglich steht eine abwechslungsreiche gesunde Jause für alle Kinder zur Verfügung. Neben 
frischem Butterbrot werden aus den verschiedensten Obst- und Gemüsesorten so einige 
Leckereien vorbereitet. Hier werden auch die Eltern miteinbezogen. Woche für Woche 
bringen 2 Kinder gemeinsam einen Obst- und Gemüsekorb. Hierbei steht regionales und 
saisonales Einkaufen, wenn möglich mit den Kindern gemeinsam, im Mittelpunkt. Kinder 
dürfen mitentscheiden, welche Jause gekauft werden soll. Neben Obst und Gemüse enthält 
der Korb manchmal auch Joghurt, Nüsse, Eier und andere gesunde Lebensmittel, die zum Teil 
bei den Kindern zu Hause selbst hergestellt werden. Je nach Inhalt des Korbes wird dann 
gemeinsam mit den Kindern gekocht, geschnitten, gerührt und so die gesunde Jause 
vorbereitet. 

V Die Kinder erleben den Weg vom Säen bis zum Ernten auch anhand des hauseigenen 
Kräutergartens. Egal ob Kräuter wie Schnittlauch, Salbei, Wermut oder Kartoffeln, Ringel- 
oder Sonnenblumen ɀ alles braucht Zeit, Pflege, Sonne und Wasser um zu gedeihen. Die 
geernteten Schätze werden in Salben und Kräutertees verwandelt oder frisch zubereitet.  

V Eine gesunde Jause begleitet auch den wohl wichtigsten Tag des Jahres für ein Kind: Für die 
Geburtstagsjause stellt das Geburtstagskind Brot, Butter und ein Glas Honig oder 
selbstgemachte Marmelade für die Gruppe zur Verfügung.  

Anhand dieser kleinen täglichen Abläufe wird die gesunde Jause von den Kindern als normal 
betrachtet. Somit wird die Säule Ernährung automatisch und unkompliziert abgedeckt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  



 

 21 

Die Säulen UMWELT UND SICHERHEIT und 
LEBENSKOMPETENZEN werden vom Naturpark ɀ 
Kindergarten mit all seinen Zusammenhängen gedeckt: 

 

V Riedingmonat 

ü Bewegung in der freien Natur  

ü Aktiv etwas schaffen 

ü Veränderungen in der Natur hautnah erleben 
(Wetter, Entwicklung Frosch und Salamander, 
blühen und verblühen verschiedener Blumen) 

ü Die 4 Säulen des Naturpark ɀ Kindergarten Zederhaus, welche unser geschätzter Herr 
Pfarrer Peter Schwaiger schon in seinem Vorwort erwähnt hat, können anhand des 
Riedingmonats sehr gut mit Beispielen belegt werden. So wird gezeigt, wie die Säulen in 
den Alltag integriert und gelebt werden: 

 ERLEBEN ɀ  1 Monat den ganzen Vormittag in der Natur erleben.  

 STAUNEN ɀ  es gibt so vieles zu entdecken, beobachten, bestaunen. 

 DANKEN ɀ  es ist nicht selbstverständlich, dass wir so leben können! Gott hat alles so 
schön gemacht, wir dürfen dies erleben und bestaunen. Viele Umstände machen oben 
genannte Erlebnisse erst möglich. 

 ERHALTEN -  Umgang mit Natur, Lebewesen, Blumen und Mitmenschen ɀ nur durch 
ein gutes Miteinander bleibt uns all das Schöne noch lange erhalten. Wir müssen dafür 
aber etwas geben, damit dies so bleibt (was passiert mit dem Müll von der Jause, wie 
ÈÉÎÔÅÒÌÁÓÓÅ ÉÃÈ ÍÅÉÎÅÎ !ÕÆÅÎÔÈÁÌÔÓÏÒÔȟȣɊ 

 

ȵ Σ -ÏÎÁÔ ÁÕÆ ÄÅÒ !ÌÍȰ  ÉÓÔ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ȵÒÁÕÓ ÁÕÓ ÄÅÍ !ÌÌÔÁÇȰ ɀ   es gibt den Kindern (und auch 
Pädagoginnen) so viel Wertvolles mit auf den Weg. Durch die vielen Erfahrungen und 

Entdeckungen in der Gruppe und mit Freunden können Kinder stark und selbstbewusst ihren 
Weg in die Schule antreten. 
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V 0ÒÏÊÅËÔ ȵ"ÉÅÎÅÎȰ 

$ÁÓ 0ÒÏÊÅËÔ ȵ"ÉÅÎÅÎȰ ÂÅÇÌÅÉÔÅÔ ÄÅÎ .ÁÔÕÒÐÁÒË ɀ 
Kindergarten jedes Jahr immer wieder. Neben dem 
Leben der Bienen, der Arbeitsweise und dem 
%ÎÄÐÒÏÄÕËÔ ȵ(ÏÎÉÇȰ ÅÒÆÁÈÒÅÎ ÄÉÅ +ÉÎÄÅÒ, was ohne 
Bienen und Insekten passieren würde. Die 
Wichtigkeit der kleinen Lebewesen und der 
achtsame Umgang mit ihnen wird so mehrmals im 
Jahr in den Mittelpunkt gestellt. Durch dieses 
immer wiederkehrende Projekt werden die Kinder 
über die Jahre zu richtigen Bienenexperten, die 
wissen, wie sie Bienen und andere Insekten 
unterstützen können. (Säen von Sonnenblumen, 
7ÉÌÄÂÌÕÍÅÎȠ (ÅÒÓÔÅÌÌÕÎÇ ÅÉÎÅÓ )ÎÓÅËÔÅÎÈÏÔÅÌÓȟȣɊ  

 

V Werken mit Verpackungsmaterial/Naturmaterial 

Auch ein ressourcenschonender Umgang durch wiederverwendbare Materialien wird den Kindern 
über die Jahre immer wieder vermittelt. Unter anderem durch: 

ü Holzlaterne für ganze Kindergartenzeit 

ü  Osternest aus Verpackungsmaterial 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

V Achtsamer Umgang mit der Natur und den  

        Mitmenschen wird den Kindern durch folgende  

Schwerpunkte laufend mit auf den Weg gegeben: 

ü Marchtalpädagogik (siehe ab Seite 25) 

ü Kirche/Religion  

ü 4 Säulen ɀ Naturparkgedanke (siehe oben)  
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V Achtsamer Umgang mit den Mitmenschen wird auch täglich in der Begleitung von Kindern mit 
Inklusionsbedarf geübt und gelebt. Inklusive Entwicklungsbegleitung sieht im Naturpark ɀ 
Kindergarten wie folgt aus: 

ȣ×ÅÎÎ ÅÓ ÄÉÒ ÓÃÈ×ÅÒ ÆßÌÌÔȟ ÂÉÎ ÉÃÈ ÁÎ ÄÅÉÎÅÒ 3ÅÉÔÅ 

ü Es ist uns sehr wichtig, die Rahmenbedingungen so flexibel zu gestalten, dass jedes Kind 
sich individuell frei entfalten kann. 

ü Wir holen die Kinder dort ab, wo sie gerade stehen und bieten ein geborgenes Umfeld, wo 
sie sich mit all ihren Besonderheiten entwickeln können. 

ü Sie können so lange verweilen, bis sie in ihrem Tun für den nächsten Schritt gefestigt und 
bereit sind.  

ü Durch unser genaues und gezieltes Beobachten können wir immer wieder neue Impulse 
setzen. Im Vordergrund soll die Freude und Zufriedenheit aller Kinder stehen. 

ü Erst wenn der erste Schritt gefestigt ist, kann der zweite Schritt gesetzt werden. 

 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 
 

Jeder Gipfelsieg beginnt mit dem ersten Schritt! 

Jedes einzelne Kind trägt seinen Teil zu einem großen gemeinsamen Ganzen bei. 
 

Jedes einzelne Kind trägt seinen Teil zu einem großen gemeinsamen Ganzen bei. 
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Die 5. Säule des Gesunden Kindergartens widmet sich der PÄDAGOGINNEN GESUNDHEIT. Frei 
ÎÁÃÈ ÄÅÍ -ÏÔÔÏ ȵÇÅÓÕÎÄÅ 0ßÄÁÇÏÇÉÎÎÅÎ ɀ ÇÅÓÕÎÄÅ +ÉÎÄÅÒȰ ×ÅÒÄÅÎ ÖÏÎ AVOS und der BVAEB  
Angebote zu verschiedenen Gesundheitsthemen zur Verfügung gestellt. Um den Kindern im 
Alltag weiterhin gerecht zu werden, wird dieses Angebot im gesamten Team bestmöglich genützt 
ÕÎÄ ÉÎ ÄÉÅ 0ÒÁØÉÓ ÕÍÇÅÓÅÔÚÔȢ $ÅÎÎ ȵ6ÏÒÂÅÕÇÅÎ ÉÓÔ ÂÅÓÓÅÒ ÁÌÓ ÈÅÉÌÅÎȰȢ  

 

Die BVAEB ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÉÍ 2ÁÈÍÅÎ ÄÅÒ ȵ'ÅÓÕÎÄÈÅÉÔÓÆĘÒÄÅÒÕÎÇ ÁÍ !ÒÂÅÉÔÓÐÌÁÔÚȰ ÚÕÍ :ÉÅÌ ÇÅÓÅÔÚÔȟ 
neben den vielen anderen versicherten Berufsgruppen auch die Gesundheit der am Arbeitsplatz 
Kindergarten tätigen Personen zu fördern.  

Ziele:  

¶ Steigerung der physischen und psychischen Gesundheit des Kindergartenpersonals 

¶ Festigung der persönlichen Gesundheitskompetenzen 

¶ Verbesserung des organisatorischen und räumlichen Arbeitsumfeldes 

¶ Stärkung der Teamkultur und des Arbeitsklimas 

¶ Förderung der Kooperation zwischen Kindergartenleitung, Kindergartenteam, 
Kindergartenkindern sowie Eltern 

Mehr Informationen dazu: Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz Kindergarten 

(bvaeb.at) 

 

3Ï ÆÒÅÕÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓȟ 4ÅÉÌ ÄÅÓ !ÎÇÅÂÏÔÅÓ  ȵ'ÅÓÕÎÄÅr +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎȰ ÚÕ ÓÅÉÎ ÕÎÄ ÓÉÎÄ ÓÔÅÔÓ ÂÅÍİÈÔȟ 
die 5 Säulen zu festigen und, wo möglich, auszubauen.  

Abbildung 7 

https://www.bvaeb.at/cdscontent/?contentid=10007.840631&portal=bvaebbportal&portalTargetGroup=esv_content_sibling_a
https://www.bvaeb.at/cdscontent/?contentid=10007.840631&portal=bvaebbportal&portalTargetGroup=esv_content_sibling_a
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SCHWERPUNKT MARCHTAL PÄDAGOGIK

 

Ein wesentlicher Schwerpunkt unserer Kindergartenarbeit ist die Marchtalpädagogik 
(Bildungskonzept aus dem Marchtal- Baden Württemberg). 
Dieser Pädagogik liegt das christliche Menschenbild zugrunde, wo der Mensch- das 
Kind- im Mittelpunkt steht. 

Genauere Informationen unter: Marchtal-Pädagogik - KPH - Edith Stein (kph-es.at)  

Folgende Strukturelemente der Marchtalpädagogik praktizieren wir im Kindergarten: 

V Morgenkreis: 
*ÅÄÅÎ -ÏÎÔÁÇ ÉÎ ÄÅÒ &ÒİÈ ÆÉÎÄÅÔ ÉÍ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎ ÄÅÒ ȵ-ÁÒÃÈÔÁÌÅÒ -ÏÒÇÅÎËÒÅÉÓȰ ÓÔÁÔÔȢ )Î 
dieser Zeit steht das Kind mit seiner gesamten Persönlichkeit im Mittelpunkt. Die 
Pädagoginnen und die Kinder kommen nach dem Wochenende aus ihren unterschiedlichen 
Lebenswelten wieder in die Gemeinschaft des Kindergartens zurück und der Morgenkreis 
eröffnet somit die Kindergartenwoche. In dieser Zeit ist Raum für die Anliegen und Themen 
der Kinder. Eine ästhetisch gestaltete Mitte zum jeweiligen Thema wird von der Pädagogin 
vorbereitet, wobei sich die Kinder bei der Gestaltung  auch einbringen dürfen. Einige Beispiele 
von Inhalten und Themen des Morgenkreises: 

ü Jahreszeiten 

ü Aktuelle Ereignisse 

ü Religiöse Themen/Feste 

ü Themen, die Kinder beschäftigen..uvm. 

 

Ziele des Morgenkreises: 

ü Ruhe und Stille erfahren und einüben 

ü Bezugnahme auf religiöse Feste und Feiern 

ü Sich in die Gemeinschaft einbringen -soziale  

Beziehungen festigen 

ü Achtsamkeit mit sich selbst und der Umgebung lernen 

ü Religiöse Geschichten und Gebete kennen lernen 

 

 

 

  

https://www.kph-es.at/kph-edith-stein/institute/religionspaedagogische-bildung-salzburg/marchtalpaedagogik
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V Freie Stillarbeit 

5ÎÔÅÒ ÄÅÒ ȵ&ÒÅÉÅÎ 3ÔÉÌÌÁÒÂÅÉÔȰ ÖÅÒÓÔÅÈÅÎ ×ÉÒ ÅÉÎÅ !ÒÂÅÉÔÓ- und Lernform, in der die Kinder 
paarweise an den verschiedensten Stationen Fähigkeiten und Fertigkeiten erwerben, 
Gelerntes wiederholen und festigen können. Bei jeder Station sind Wäscheklammern oder 
Sticker vorhanden. Wenn die Station erfolgreich absolviert wurde, dürfen sich die Kinder eine 
Klammer auf ihren Plan stecken, bis der gesamte Plan voll ist. 

 

:ÉÅÌÅ ÄÅÒ ȵ&ÒÅÉÅÎ 3ÔÉÌÌÁÒÂÅÉÔȰȡ 

ü Erschließung neuer Inhalte 

ü Übung von Gelerntem 

ü Wiederholung, Festigung und Vertiefung von Inhalten 

ü Förderung des selbstständigen, ruhigen Arbeitens 

 

&İÒ ÄÉÅ ȵ&ÒÅÉÅ 3ÔÉÌÌÁÒÂÅÉÔȰ ÉÓÔ ÅÉÎÅ !ÔÍÏÓÐÈßÒÅ der Stille und Konzentration und eine vorbereitete 
Lernumgebung notwendig! Die Kindergartenpädagogin führt die Kinder in die einzelnen 
Stationen ein und ist für die Vorbereitung angemessener und der Entwicklung des Kindes 
entsprechender Materialien  und Stationen zuständig. Sie gibt Hilfestellung wenn notwendig, 
jedoch wird der SelbststßÎÄÉÇËÅÉÔ ÕÎÄ 3ÅÌÂÓÔËÏÎÔÒÏÌÌÅ ÉÍ 3ÉÎÎÅ ÖÏÎ ȵ(ÉÌÆ ÍÉÒȟ ÅÓ ÓÅÌÂÓÔ ÚÕ ÔÕÎȰ ÅÉÎ 
hoher Stellenwert zugeschrieben.  
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Weitere Beispielbilder aus der Marchtalpädagogik: 
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SCHWERPUNKT MUSIKALISCHE FÖRDERUNG 

 

V Musik hat auf Kinder eine besondere Wirkung. Es wurde längst in einer Vielzahl von Studien 
bestätigt, dass Musik die Entwicklung von Kindern positiv prägt. So wird beispielsweise beim 
Lernen eines Liedes die Sprachentwicklung, die Merkfähigkeit, die Motorik und die 
Entwicklung des Gehörs gefördert. 

V Bei uns im Naturpark- Kindergarten Zederhaus wird täglich gesungen und getanzt! 

V So zählen alte, überlieferte Volkslieder genauso zu unserem Repertoire wie neue, rhythmische 
Kinderlieder oder aktuelle Hits. 

V Außerdem stehen unseren Kindern viele Instrumente zur Lied- und Tanzbegleitung zur 
Verfügung: 

ü Djemben 

ü Tarabuccas 

ü ORFF ɀ Instrumente 

ü Kindergitarre 

ü Klangstäbe 

ü Cajon 

ü Diverse Rasseln und 
Schlaginstrumente

 

V Besonders stolz sind wir auf unsere zwei Kindergarten ɀ CDs : 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ȵ-ÉÔ ÄÁ 3ÕÎÎ ÉÎ ÍÅÉÎ (ÅÒÚȰ 

Aufnahme 2012 

 

ȵ 3ÃÈĘÎ ÉÓÔ ÅÓ ÁÕÆ ÄÅÒ 7ÅÌÔ ÚÕ ÓÅÉÎȦȰ  
Aufnahme 2020 

 

V Musikalische Früherziehung 

Auf Initiative der Trachtenmusikkapelle Zederhaus wurde 2007 das Projekt der "Musikalischen 

Früherziehung" in Zusammenarbeit mit dem Naturpark- Kindergarten und der Volksschule 

Zederhaus gegründet. Gemeinsam wird wöchentlich am Nachmittag gesungen, getanzt und Flöte 

gespielt. Auch die rhythmische Erziehung ist ein wesentlicher Schwerpunkt dieser Arbeit.  

Musik - 

Eines der größten Mittel, das Herz zu bewegen und Empfindungen zu erregen 
(Christoph Willibald Gluck) 

 

Musik - 

Eines der größten Mittel, das Herz zu bewegen und Empfindungen zu erregen 
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SCHWERPUNKT BILDUNGSPARTNERSCHAFT UND TRANSITIONEN 

BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN 

Neben der Zusammenarbeit mit den Eltern, auf welche unten noch genauer eingegangen wird, 
arbeiten wir mit vielen Institutionen und Vereinen aus Zederhaus zusammen: 

ü Imkerverein (siehe S. 22 ȵ0ÒÏÊÅËÔ "ÉÅÎÅÎɊ 

ü Heimatverein  (Besichtigung MühlenwegȟȣɊ 

ü TMK (siehe S. 29  ȵ-ÕÓÉËÁÌÉÓÃÈÅ &ÒİÈÅÒÚÉÅÈÕÎÇȰ ÕÎÄ ÇÅÍÅÉÎÓÁÍÅ !ÕÆÔÒÉÔÔÅɊ 

ü Rettung, Feuerwehr, Polizei (kommen zu uns in den KG) 

ü Bergrettung (Besuch der Kletterwand) 

ü Pfarre (Prangtage, Schülergottesdienste, Besuche vom Herrn Pfarrer) 

ü Trachtenfrauen (Lungauer Dirndl, Auftritte bei Veranstaltungen der Trachtenfrauen) 

ü Bibliothek 

ü Bauernschaft (Besuch Bauernhof, Ächtleng klaubnȟ 'ÕÔÓÃÈÅÉÎÅ ÆİÒ !ÌÍÅÎȟȣɊ 

ü Theatergruppe (Martinsspiel) 

ü Sportverein und Eisschützen  

 

Weiters wird alles, was in Zederhaus erhältlich ist, in den örtlichen Betrieben wie Kaufhaus Bliem, 
Trafik Resch, Lagerhaus usw. regional eingekauft. 

 

ÜBERGANG VOM ELTERNHAUS IN DEN KINDERGARTEN 

Der Kindergarten ist die erste Bildungseinrichtung für die Kinder und somit ein großer, 
bedeutungsvoller Schritt. Die Loslösung  vom Elternhaus stellt manchmal eine große 
Herausforderung dar. Weg von der geschützten, vertrauten Familie in eine große, fremde 
Kindergruppe mit neuen Bezugspersonen ist für alle ein einschneidendes Erlebnis.  Wir bemühen 
uns stets, jedes Kind bestmöglich und individuell dabei zu unterstützen. 

 

V Als allererstes wird das Kind eingeschrieben:  

ü Die Einschreibung erfolgt  durch den Amtsleiter in der Gemeinde (Kinder ab dem 
vollendeten 3. Lebensjahr, bei Berufstätigkeit beider Eltern bereits 3 Monate vor dem 3. 
Lebensjahr)  

V Jedes eingeschriebene Kind erhält dann  eine persönliche Einladung, einen Tag bzw. einige 
3ÔÕÎÄÅÎ ÉÍ +ÉÎÄÅÒÇÁÒÔÅÎ ÚÕ ÖÅÒÂÒÉÎÇÅÎȢ $ÁÓ ÉÓÔ ÂÅÉ ÕÎÓ ÄÅÒ ÓÏÇÅÎÁÎÎÔÅ ȵ3ÃÈÎÕÐÐÅÒÔÁÇȰȟ ÄÅÒ 
immer im JULI stattfindet. Im Juli deswegen, weil in diesem Monat weniger Kinder zu 
betreuen sind und wir somit mehr Zeit für unsere Neuankömmlinge haben 

ü An diesem Tag kann das Kind mit Mutter oder Vater den Kindergartenalltag miterleben. Es 
wird gemeinsam gespielt, gesungen, geturnt und vieles mehr. Nebenbei können auch 
noch Fragen, Wünsche oder Ängste seitens der Eltern besprochen oder abgebaut werden. 
Oft bleiben die Kinder bereits alleine im Kindergarten und werden nach einer gewissen 
Zeit wieder abgeholt. Die Kinder, die es noch nicht schaffen, können selbstverständlich 
mit Mama oder Papa den Tag genießen.  

V Die Eingewöhnungsphase im Herbst wird dann an jedes Kind individuell angepasst. Es ist ein 
großer Schritt -  sowohl für das Kind als auch für die Eltern.  

Wir geben unser Bestes, den Kindern eine sichere und geborgene Umgebung zu bereiten! 
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Während der Eingewöhnungsphase ist es besonders wichtig, sich immer wieder mit den Eltern 
über die Fortschritte und möglichen Unsicherheiten auszutauschen. Doch auch nach einer 
gelungenen Eingewöhnung ist es wichtig, mit den Eltern, die ja bekanntlich Experten für ihr Kind 
ÓÉÎÄȟ ÉÎ +ÏÎÔÁËÔ ÚÕ ÂÌÅÉÂÅÎȢ $ÁÍÉÔ ÄÉÅÓÅÓ ȵ)Î ɀ Kontakt ɀ ÂÌÅÉÂÅÎȰ ÎÉÃÈÔ ÎÕÒ ÄÕÒÃÈ ÚÕÆßÌÌÉÇÅ 4İÒ- 
und Angelgespräche passiert, wurde im Naturpark ɀ Kindergarten Zederhaus folgende Lösung 
gefunden: 

 

V Jedes Kind der 4-6 jährigen (Mosermandl- und Weißeckbergsteiger) ist mindestens 1x im Jahr 
im Mittelpunkt  

ü Für 1 Woche darf es SEIN Bild an die Wand für die besondere Zeit hängen. 

ü Jeden Tag darf ein besonderes Spielzeug mit in den Kindergarten genommen werden 
und den Kindern gezeigt bzw. mit ihnen gemeinsam gespielt werden  (für alle anderen 
Kinder gibt es keineÎ ȵ3ÐÉÅÌÚÅÕÇÔÁÇȰ). 

ü DÉÅÓÅ 7ÏÃÈÅ ×ÉÒÄ ÆİÒ ÄÉÅ 0ßÄÁÇÏÇÉÎ ÁÌÓ ȵ"ÅÏÂÁÃÈÔÕÎÇÓ×ÏÃÈÅȰ ÇÅÎİÔÚÔ. 

ü Den Abschluss dieser Zeit im Mittelpunkt bildet ein Gespräch zwischen Eltern und der 
Pädagogin. Im Vorhinein wird dafür ein passender Termin für beide Seiten vereinbart, 
damit in Ruhe gesprochen werden kann:  

Zu Beginn des Gespräches ist auch das Kind anwesend und kann den Eltern anhand des Portfolios 

(siehe Seite 32) zeigen, was es schon alles im Kindergarten gelernt hat. 

Anhand dieses gemeinsamen Betrachtens werden schon die Stärken des Kindes einbezogen.  

Während des weiteren Gespräches bleibt aber auch Zeit, sich darüber auszutauschen, wo 

vielleicht noch Unterstützung zur weiteren Entwicklung besteht. Hier ist auch Platz für Fragen der 

Eltern. Diese wertvolle Zeit des gemeinsamen Setzen neuer Ziele für jedes einzelne Kind ist uns 

Pädagoginnen sehr wichtig und wird auch von den Eltern als positiv erlebt.  

Wir sind natürlich darauf bedacht, dass Fragen oder andere Angelegenheiten von Seiten der 

Eltern auch während des Jahres angesprochen werden, um Dinge nicht unausgesprochen zu 

ÌÁÓÓÅÎȢ &İÒ ÇÒĘħÅÒÅ !ÎÌÉÅÇÅÎ ÎÅÈÍÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓ ÇÅÒÎÅ ÁÕÃÈ ÁÕħÅÒÈÁÌÂ ÄÅÒ ȵ7ÏÃÈÅ ÉÍ -ÉÔÔÅÌÐÕÎËÔȰ 

Zeit für ein Gespräch. Denn nur gemeinsam kann man das Beste für das Kind erreichen! 

ÜBERGANG VOM KINDERGARTEN IN DIE SCHULE 

Der Schuleintritt ist für jedes Kind ein besonderes Erlebnis, stellt aber auch große Anforderungen 
an die jungen Menschen. 

Als drei Brückenpfeiler,  die eine tragfähige Verbindung ermöglichen, fungieren in diesem Bild 
Eltern, Kindergartenpädagoginnen und LehrerInnen. 

Wir in Zederhaus haben den Vorteil, dass sich Kindergarten und Schule im gleichen Gebäude 
befinden. Durch das Benutzen der Schulbibliothek und des gemeinsamen Turnsaales sehen bzw. 
treffen unsere Kinder täglich Schüler und Lehrpersonen, was den Übergang sicherlich enorm 
erleichtert. 

Im Jänner / Februar des letzten Kindergartenjahres findet immer das Portfoliogespräch mit dem 
Schulanfänger, dessen Eltern und der Kindergartenpädagogin statt. 

Des Weiteren entstehen sogenannte Patenschaften: d.h. die Kindergartenkinder werden von den 
Schulkindern abgeholt und in der Schule wird dann gemeinsam gespielt, etwas vorgelesen, 
gesungen uvm. Ebenfalls holt die zukünftige Lehrerin die Kinder ab, um sie kennenzulernen. 

So freut sich jedes Kind auf den Schulanfang!  
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PORTFOLIOGESPRÄCH: 

Das Portfoliogespräch findet mit dem Schulanfänger, dessen Eltern, der zukünftigen Lehrerin und 
der Kindergartenpädagogin statt. Dafür treffen wir uns in einem netten, ruhigen Raum, sitzen 
allesamt um den Tisch und das Kind präsentiert seine Portfoliomappe. 

V Für jedes Gespräch nehmen wir uns 30 Minuten Zeit. Inhalt dieser Gespräche sind 
ausschließlich Stärken und Ressourcen der Kinder! Das Kind ist Hauptakteur/in und zeigt was 
es gelernt hat, präsentiert sich und sein Portfolio. Eltern und LehrerInnen  sind 
wertschätzende Zuhörer. Diese stellen Fragen,  dürfen aber keine Kritik äußern. Die 
Kindergartenpädagogin hilft wenn nötig und übernimmt die Moderation. 

V Das Kind steht im Mittelpunkt! 

ü Wirklich jedes Kind ɀ auch die etwas ruhigeren ɀ sind stolz und freuen sich ihre Werke im 
Portfolio zu zeigen. 

 

Es entstehen immer wunderbare Gespräche und alle Beteiligten sind restlos begeistert! 

 

Was ist eigentlich ein Portfolio? 

V Eine Mappe, in der besondere Zeichnungen, Bastelarbeiten, Entwicklungsschritte und  Fotos 
während der gesamten Kindergartenzeit gesammelt und dokumentiert werden. 

V Aus diesem sogenannten Entwicklungsportfolio entsteht dann das Übergangsportfolio. Das 
sind jene Arbeiten, die die Kompetenzen, Stärken und Interessen des Kindes besonders 
deutlich zum Ausdruck bringen! 

V Das Portfolio ist eine individuelle Darstellung des Kindes, ein persönliches Dokument und 
somit dessen Eigentum! 

 

QUALITÄTSSICHERUNG 

Um unseren Qualitätsstandard zu erhalten, sind wir verpflichtet unsere Bildungsarbeit schriftlich 
ÚÕ ÄÏËÕÍÅÎÔÉÅÒÅÎ ÕÎÄ ÚÕ ÒÅÆÌÅËÔÉÅÒÅÎȢ 7ÉÒ ÁÒÂÅÉÔÅÎ ÎÁÃÈ ÄÅÒ ȵneuen Schriftlichen Bildungs- und 
Arbeitsdokumentation (BADOK): 

 

V Inhalte und Ziele der schriftlichen Bildungs- und Arbeitsdokumentation: 

ü Individuelle Beobachtungs- und Entwicklungsdokumentation für jedes Kind 

ü Beobachtung und Dokumentation auf Gruppenebene 

ü Erziehungs- und Bildungspartnerschaft 

ü Interdisziplinäre Zusammenarbeit  

ü Reflexion der pädagogischen Arbeitsprozesse 

Mehr zur BADOK findet man unter: Land Salzburg - BADOK   

 

TEAMARBEIT 

V Die Teambesprechung über Allfälliges, Planungen oder Feste findet einmal im Monat 
(Monatsanfang) mit allen Pädagoginnen  und Helferinnen außerhalb der Dienstzeit im 
Kindergarten statt. 

V An Fort- und Weiterbildungen nehmen wir Pädagoginnen je nach Themen, Bedarf und 
Interessen mehrmals im Jahr teil. 

https://www.salzburg.gv.at/themen/bildung/kinder/bildungs-und-arbeitsdoku-bad
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VOLKSSCHULKINDER IM KINDERGARTEN- NACHMITTAGSBETREUUNG 

Ablauf: 

Mittagessen: 

Schulkinder kommen zwischen 11.30 Uhr und 12:30  

Pause: 

¶ nach dem Mittagessen kurze Spiel- und Entspannungsphase 

¶ gemeinsames Laufspiel im Bewegungsraum 

Hausübung: ca. 13:00-14:30 Uhr 

¶ Pädagogin begleitet, unterstützt und kontrolliert Hausübung  

Impuls/Aktivität:  ca. 14:30 Uhr bis 15:30 Uhr 

Beispiele: 

¶ Kochen/ backen 

¶ Gestalten mit Naturmaterialien 

¶ Bilderbuchtheater 

¶ Besuch der Bibliothek und des Turnsaales (Wir sind Tür an Tür mit der Volksschule und 

können daher diese Räume auch nutzen- außerdem ziehen sich die Schüler in ihrer 

eigenen Schulgarderobe um und kommen dann erst zu uns. Somit benötigen sie im 

Kindergarten keinen Garderobenplatz!) 

 

Nachmittagsjause: ca. 15:00 -15.30 Uhr 

Ausklang/ Abholphase: bis 17:00 Uhr 

¶ Freie Spielzeit im Gruppen -und Bewegungsraum 

¶ Nutzung des riesengroßen Spielplatzes vor der Haustüre 

¶ Bilderbücher- 

¶ Singen, tanzenȟ ÕÖÍȣ 

¶ Austausch mit Erziehungsberechtigten  

Die pädagogische Qualität ist für die Entwicklung der Kompetenzen aller Kinder von entscheidender 

Bedeutung. (siehe Bundesländerübergreifender Bildungsrahmenplan) 

ȵ.ÉÃÈÔ ÄÁÓ +ÉÎÄ ÓÏÌÌÔÅ ÓÉÃÈ ÄÅÒ 5ÍÇÅÂÕÎÇ ÁÎÐÁÓÓÅÎȟ ÓÏÎÄÅÒÎ ×ÉÒ ÓÏÌÌÔÅÎ ÄÉÅ 

5ÍÇÅÂÕÎÇ ÄÅÍ +ÉÎÄ ÁÎÐÁÓÓÅÎȰ- Maria Montessori 
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Die Konzeption wurde im Jahr 2021/2022 vom Team des Naturpark ɀ Kindergartens Zederhaus 

verfasst. Aus Gründen besserer Lesbarkeit wurde in der Regel die weibliche Schreibweise 

verwendet. Wir weisen an dieser Stelle ausdrücklich darauf hin, dass sowohl die männliche als 

auch die weibliche Schreibweise für die entsprechenden Beiträge gemeint ist. 

Damit in die verschiedenen Verlinkungen auch bei Vorliegen der Papierform eingesehen werden 

kann, sind diese mit einem QR-Code versehen. 

 

Fertigstellung August 2022  

file:///C:/Users/Elisabeth/Documents/KIndergarten/Konzeption%202021/Original%20Konzeption.docx%23_Toc111055277
file:///C:/Users/Elisabeth/Documents/KIndergarten/Konzeption%202021/Original%20Konzeption.docx%23_Toc111055277
file:///C:/Users/Elisabeth/Documents/KIndergarten/Konzeption%202021/Original%20Konzeption.docx%23_Toc111055282
https://www.biosphaerenpark.eu/biosphaerenpark/partner/kindergarten/
https://www.biosphaerenpark.eu/biosphaerenpark/partner/kindergarten/
https://www.kph-es.at/kph-edith-stein/institute/religionspaedagogische-bildung-salzburg/marchtalpaedagogik
https://www.kph-es.at/kph-edith-stein/institute/religionspaedagogische-bildung-salzburg/marchtalpaedagogik
https://www.bvaeb.at/cdscontent/?contentid=10007.840631&portal=bvaebbportal&portalTargetGroup=esv_content_sibling_a
https://www.naturparke.at/schulen-kindergaerten/kriterien-evaluierung/
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